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Ist der Bodendruck immer noch schadlich?

von Ing. grad. Anton Buchmeier

Anmerkung der Redaktion: Wir stellen ausdriicklich fest, dass der Autor ausléndische
Hochschullehrer und auslidndische Institute anvisiert. Es braucht sich bei uns demnach
niemand betroffen zu filhlen. Auf der anderen Seite wollen wir doch festhalten, dass das
Landmaschinenwesen derart kompliziert und besténdig Neuentwicklungen unterworfen ist,
dass man mit der Beratung vermutlich immer und ilberall hintennachhinken wird. Wieso
also auf diesem Gebiete im Ausbau zu weit gehen wollen? Darum sagen wir erneut, auf
dem Boden der Realitét bleiben!

Ueber das Thema «Bodendruck des Schleppers» haben sich vor einigen
Jahren viele den Kopf zerbrochen. Die einen behaupteten, ein Schlepper
miisse so leicht wie moglich sein um keinen schédlichen Bodendruck
zu erzeugen. Die anderen versuchten, diese Aussage durch das Argument
zu widerlegen, der Schlupf sei schlimmer als der Bodendruck; denn der
Schlupf spachtle die Bodengare zu, so dass an dieser Stelle bestimmt
nichts wachse. Wie sieht nun das Problem mit einem Abstand von einigen
Jahren aus?

Beide Gruppen hatten recht, denn der Bodendruck ist schédlich, und die
zugespachtelte Bodengare ist ebenfalls von Nachteil. Die Entwicklung hat
jedoch den stdrkeren Maschinen aus wirtschaftlichen und technischen Er-
wégungen den Vorzug gegeben. Die Leichtbauweise existiert, abgesehen
von Spezialmaschinen, nicht mehr. Die Auseinandersetzung griindete auf
einem entscheidenden Fehler. Der Landwirt versteht ndmlich unter Boden-
druck etwas anderes als der Maschinenbauer. Im Maschinenbau ist der
Druck eine Kraft, die auf eine Flacheneinheit bezogen ist und z. B. in kg/cm?
ausgedriickt wird. Der Landwirt versteht unter Bodendruck die Verfor-
mungsarbeit, die von den Schlepperreifen auf dem Feld hinterlassen wird.
Diese Verformungsarbeit ist von dem technischen Bodendruck (kg/cm?)
zwar abhiéngig, es spielt aber ein weiterer Faktor eine wesentliche Rolle,
namlich die Geschwindigkeit. Je langer der technische Druck, der direkt
vom Gewicht der Maschine abhéngig ist, auf den Boden einwirken kann,
desto grésser wird die Bodenverformung, bis zu einem bestimmten Punkt,
der das Gleichgewicht zwischen Schleppergewicht, bezogen auf die Auf-
lagefliche, und der vertikalen Widerstandsfihigkeit des Bodens herstellt.
Die Widerstandsfihigkeit des Bodens ist von einigen Faktoren abhingig,
z. B. von seiner Beschaffenheit und seinem Feuchtigkeitsgrad, so dass da-
fiir kein allgemeines Mass angegeben werden kann. Messungen haben ge-
zeigt, dass die volle Bodenverformung bei einem fahrenden Schlepper nie
erzielt wird, sondern immer nur bei einem abgestellten. Bodenverformung
ist also ein Produkt aus Gewicht und Geschwindigkeit. — Bei gleichem
Boden kann nun die Verformungsarbeit eines leichten Schleppers, der lang-
sam fdhrt, mit der eines schweren verglichen werden, der entsprechend
schneller iiber den Acker fahrt. Bei dieser Gegeniiberstellung schneidet der
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starke Schlepper besser ab. Durch die grosse Fahrgeschwindigkeit wird dem
Druck wenig Zeit gelassen, den Boden iibermissig zu vendichten. Ein Ver-
gleich mit der Strassenwalze verdeutlicht die Sache noch. Die Tiefbau-
techniker lassen sie mit einer Geschwindigkeit von wenigen Stundenkilo-
metern laufen um die maximale Verdichtung zu erreichen.

Die grossere Geschwindigkeit des starken Schleppers hat einen weiteren
Vorteil, ndmlich die hoéhere Flachenleistung. Ferner kénnen durch die
stdrkere Zugkraft mehrere Arbeitsginge auf einmal verrichtet werden, so
dass die Wirtschaftlichkeit vervielfacht wird.

Es ist bedauerlich, dass der Landwirt nicht zur rechten Zeit iiber diese
einfachen Zusammenhinge aufgekldrt wurde. Die Leichtschlepper haben
der deutschen Landwirtschaft unniitz viel Geld gekostet, da sie sich durch
die fortschreitende Mechanisierung bald als nicht ausreichend erwiesen.
Dass die Industrie fiir ihre Produkte wirbt, ist noch verstandlich. Der Land-
wirt kann sich jedoch nicht einmal darauf verlassen, was ein Hochschulleh-

rer verkiindet oder Institute empfehlen — wie die Erfahrung gezeigt hat.

Buchbesprechungen

In dritter, iberarbeiteter Neuauflage,
unter Weglassén von Werkstoff- und Ver-
kehrsfragen um die Kapitel liber neuzeit-
liche Getriebebauarten, Lenkhilfen, Kraft-
heber und regelhydraulische Einrichtungen
sowie iliber Fahrhygiene und Oekonomie
erweitert, steht das nun dem Ausbildungs-
plan der Ingenieurschulen fiir Landtechnik
noch besser angepasste Handbuch wieder
zur Verfiigung.

Technisches Handbuch TRAKTOREN
Von Ing. Reinhard Blumenthal u.a.

560 Seiten, 503 Abbildungen, 49 Tafeln,
Kunstleder, 36.— DM.

Inhaltsverzeichnis: Bedeutung und Entwick-
lung des Traktors - Systematik und Bau-
arten des Traktors - Fahrmechanik und Lei-
stung der Traktoren - Bauelemente des
Traktorenmotors - Kupplung und Trieb-
werksverbindungselemente - Traktorentrieb-
werk - Traktorenfahrwerk - Lenkung -
Bremsen - Zug- und Anbauvorrichtungen -
Traktorenausriistung und -zubehér - Kom-

bination und Einsatz von Traktor und Land-
maschine - Traktorenbetriebsstoffe - Prii-
fen und Testen von Traktoren - OUkonomie
des Traktoreneinsatzes - Traktorenkon-
struktionen der DDR - Auslindische Trak-
torenkonstruktionen.

VEB Verlag Technik Berlin.

Eva und das Auto

In der Schweiz sind heute ungefdhr die
Hilfte aller Fahrschiiler Frauen. Dies ergibt
eine erstaunliche Zahl; deshalb sollten wir
allen Damen am Steuer vermehrt unsere
Aufmerksamkeit schenken.

Es gibt eine witzige, fréhliche illustrierte
Publikation, die liber die verschiedensten
Gebiete und Probleme schreibt und berit,
denen die motorisierte Frau gegeniiber-
steht. «<Eva und das Auto», so heisst diese
Broschiire, enthilt Kapitel iiber Mode und
Auto, die leidigen Vorschriften, der Zweit-
wagen (ein besonders interessantes The-
ma), Reisetips usw.

Herausgeberin dieses gefilligen Biich-
leins ist die Informationsabteilung der BP
Benzin & Petroleum AG, Schoéneggstr. 5,
8004 Ziirich, die es allen interessierten
Evas kostenlos abgibt.

Nr. 12/66

«DER TRAKTOR» Seite 717



	Ist der Bodendruck immer noch schädlich?

